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Kotprobenuntersuchungen
Natur im Garten
Umfrage Igelverletzungen 
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IN EIGENER SACHE ...
Über neue digitale Fotos in hoher Qualität würden
wir uns freuen! Senden Sie diese bitte an redaktion-
igelbulletin@pro-igel.de oder verlag@pro-igel.de,
ggf. große Datenmengen mit einem Webdienstleister
WeTransfer.com.

Desgleichen erbitten wir auch Adressänderungen
oder Löschung einer Adresse sowie Kommentare,
Fragen oder Vorschläge zum Igel-Bulletin nur an die-
se Mail-Adressen. Falls nötig wird eine Nachricht oder 
Anfrage selbstverständlich an Kolleg*innen oder
Autor*innen weitergeleitet.

ange ahre haben wir davon pro tiert, dass uns e-
ser Briefmarken schickten, die dankenswerterweise
durch unser Mitglied Frau Weber verkauft und der
Erlös unserer Arbeit zugutekam. Vor einiger Zeit be-
endete sie diese Arbeit. Es ist noch ungewiss, ob sich
ein Nachfolger ndet, der das weiterführt. Daher
sammeln wir keine gebrauchten Briefmarken mehr:
Lassen Sie solche bitte künftig einer anderen wohltä-
tigen Organisation zukommen, z.B. Bethel. Sollte sich
bei uns etwas ändern, werden wir das im Igel-Bulletin
und auf unserer Website bekannt machen.

Nachruf

Werner Hansen
(* 22. Juni 1942     23. Mai 2022)

Von 1997 bis 2014 leitete das Ehepaar Birgit 
und Werner Hansen die Geschäftsstelle von 
Pro Igel e.V. in Neumünster. Werner Hansen 

tat es mehr im Hintergrund als o iell  aber 
unermüdlich stand er seiner rau ur eite. ei es 

ag für ag ahrten ur Post u übernehmen oder 
sch erge ichtige ieferungen von Ver entli-
chungen auf den Dachboden des gemeinsamen 
Hauses  der als agerort diente  u bef rdern 
oder Telefonanfragen an seine Gattin oder den ge-
schäftsführenden Vorstand eiter ugeben  ohne 
ihn lief fast gar nichts. Auch die private Igelsta-
tion seiner rau unterstüt te er in allem  baute 
Igelunter ünfte  reigehege oder besorgte aterial und utter für 
stachlige P eglinge  die er bei Bedarf auch um Tierar t utschierte. 

Nachdem die Eheleute in den stachligen uhestand  gingen  hat-
ten ie mancherlei Pläne. Eisenbahnen  chi fahrt und reundschaf-
ten nach England ... alle Hobb s sollten mehr gep egt erden  der 
sch ne Garten mehr der rei eit als den Igeln dienen. Dann er ran -
te Werner Hansen sch er  und erlag nun seinem eiden. Wir er-
den ihm ein ehrendes Andenken bewahren!

(U.S.)

Ehepaar Werner und  
Birgit Hansen 2006 im  

heimischen Garten
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UKRAINE KRIEG UND PR  IGEL
In der Ukraine tobt seit mehr als 100 Tagen ein grausamer Krieg, ausgelöst durch einen Aggressor. Wildtiere in Not, 
Igel in Gefahr – kaum jemand nennt sie oder denkt an sie angesichts des immensen Leids der Ukrainer*innen sowie 
der entsetzlichen Zerstörungen im Land. Ob es in der Ukraine aktive Igelschützer gab oder gibt, wissen wir nicht. 
Wir würden als Verein Pro Igel e.V. leider auch nicht helfen können. Aber wir wollen mit dem Beitrag der Autorin 
Monika  Neumeier darauf aufmerksam machen, dass in dem geschundenen Land auch Igel leben – und welche Arten – 
die gewiss aktuell in Not sind. Unser Blick aus einem friedensverwöhnten Land möge sich damit weiten. (U.S.)

IM KRIEG LEIDEN AUCH DIE TIERE
Monika Neumeier, Lindau/Bodensee

Mit Entsetzen verfolgen wohl die meisten von uns die täglichen Reportagen 
aus  der Ukraine, die vom Tod vieler Menschen und der Zerstörung ganzer 
Städte berichten. Nur selten hört man aber von den Leiden der Tiere, die 
ebenso zum Kapital und Charakter eines Volkes und seines Landes gehören
wie die Menschen. 

Zwar kann mancher Flüchtling mit viel 
Glück seine at e oder seinen Hund mit 
auf die eise in ein sicheres and nehmen  

aber die egel ist dies sicher nicht. an fragt 
sich  was mit den vielen Nut - und Haustie-
ren geschieht  deren Besit er verlet t  tot oder 
ge üchtet sind. eider macht man sich im All-
gemeinen auch wenig Gedanken um die Wild-
tiere  deren ebensräume durch den rieg v l-
lig verändert oder erst rt wurden.

Als Beispiel seien hier die Igel angeführt. 
Viele von ihnen dürften  ebenso wie bei uns 
in Deutschland  in tädten und D rfern leben. 
Eine erst rte tadt verändert das Wegenet  
das ein Igel auf der Nahrungssuche benüt t. 

war wird er versuchen  auf anderen Pfaden u 
seinen für die Nahrungssuche bevor ugten Ge-

biete u gelangen  aber was ist  wenn da  wo vorher ein Garten 
mit allerlei Insekten war  nun nur noch ein Bombenkrater gähnt  
und auch die bisherigen Unterschlüpfe nicht mehr vorhanden 
sind?

Foto © Sina Neumeier, Balingen

 Langohrigel (Hemiechinus auritus)

Nördlicher Weißbrustigel (Erinaceus roumanicus)



4

B
ul

l  
ti

n
e

67
 | 

Fr
üh

ja
hr

/S
om

m
er

 2
02

2
e

In der Ukraine kommen wei Igelarten vor. bers 
gan e and verbreitet ist Erinaceus roumanicus  der 
Nördliche Weißbrustigel. In einem sehr kleinen 
östlichen ipfel des andes .B. in uhansk  tri t 
man usät lich auf Hemiechinus auritus  den ang-
ohrigel. 

Dass die Ukrainer ihre Igel schät en  kann man 
.B. aus den wei hier abgebildeten Briefmarken-

blocks ableiten. Einer erklärt das ukrainische Al-
phabet und ist kindgerecht als omic ge eichnet. 
Der Igel heißt auf Ukrainisch . Der erste 
Buchstabe  das   also ein i  mit wei Pünkt-
chen  ist der 1 . Buchstabe des ukrainischen Alpha-
bets und entspricht etwa einem i . 

Der weite Briefmarkenblock eigt Hemiechinus 
auritus  den angohrigel  usammen mit weiteren 
in der Ukraine einheimischen Tieren. Die langen 
Ohren entdeckt man erst bei näherem Hinsehen.

Ho en wir  dass sich die Verhältnisse in der 
Ukraine bald wieder ändern und ensch und Tier 
in Frieden leben können!
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EDWARD LEAR UND SEIN IGEL
Ulli Seewald, Münster/Westf.

Edward ear  12. ai 1 12 in 
Highgate   29. anuar 1  in 

anremo  war ein englischer 
chriftsteller und aler. Er war 

das wan igste ind des ondoner 
Wertpapierhändlers Jeremiah Lear 
und seiner Frau Ann. Nachdem die 
Familie durch Fehlspekulationen des 
Vaters verarmte  versuchte er sich als 
Illustrator  um Geld u verdienen. 

eine hohe Begabung eigte sich 
schnell  und bereits als unger ann 
schuf Lear sich einen Namen als 
Landschaftsmaler und Illustrator 
von Naturmotiven. Insbesondere 
seine ornithologischen Zeichnungen 
exotischer Vögel fanden weithin 
Beachtung. Er wurde itglied der 
der Naturforschenden Linnean o-
ciet  of London. Von 1 2 bis 1  
beschäftigte ihn der Präsident der 
Zoological ociet  of London  Lord 

tanle  als Zeichner. 
päter wechselte er 

das Genre  schuf auch 
lgemälde  edoch 

mit weniger Erfolg. 
Berühmt wurde Lear 
als einer der großen 

eister der viktori-
anischen Nonsense-
Literatur  seine ahl-
reichen Limericks 
und Gedichte wie das 
unter dem Pseudo-
nym Derry Down Derry erschienene 
Werk  A Book of Nonsense  oder 

The Owl and the Pussycat  sind 
Klassiker.

Unter seinen vielen Werken sind 
Igel kein pe ialthema  edoch schuf 
er ein besonders schönes Bild  das 
wir hier unseren Lesern vorstellen.  

ollte emand noch mehr Igel von 

Lear kennen  schreiben sie bitte an 
die Redaktion.

Im Internet unter https://www.
meisterdrucke.de/kunstdrucke/Edward-
Lear/33481/Ein-Igel.html kann man 
dieses Aquarell als Kunstdruck in 
verschiedenen Größen erwerben. 
Vielleicht ein Geschenk für Igel-
freunde!
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Parasitologische Kotprobenuntersuchungen 
sind beim Igel unverzichtbar

Carsten Schiller, Berlin

Gerade diese Entwicklung  die 
an die Gegebenheiten der 

assentierhaltung von Nut -
tieren angelehnt ist  betrachten wir 
als Natur- und Tierschüt er mit gro-
ßer orge. Diese gar nicht so selten 
prakti ierte tandardbehandlung 
widerspricht den Grundsät en des 
Tierschut es und des Tierar nei-
mittelrechtes. Bei diesem Vorgehen 
werden wangsläu g Igel unnöti-
gerweise gegen Parasiteninfektionen 
behandelt  die gar nicht vorhanden 
sind. Zum anderen bleiben Tiere  die 
aufgrund eines assenbefalls wie-
derholte Behandlungen benötigen 
oder die an eher seltener vorkom-
menden Erregern leiden  medi i-
nisch vollständig unterversorgt.

Dem häu g vorgetragene Argu-
ment von Igelstationen  eine Pa-
rasiten- tandardbehandlung mit 

edikamenten sei für große Igel-
stationen nan iell und vom Zeit-
aufwand her besser u bewältigen  
muss an dieser telle konsequent wi-
dersprochen werden. Eine qualitativ 
hochwertige und tierschut gerechte 
Wildtierp ege kann immer nur auf 
der Basis der hierfür notwendi-
gen Ressourcen realisiert werden. 
Die An ahl der betreuten Igel wird 
durch die verfügbaren Kapa itäten 
bestimmt  die eine tierschut ge-
rechte und optimale medi inische 
Versorgung  Unterbringung und 
Ernährung gewährleisten. Die Pro-
fessionalität einer Igelstation ergibt 
sich nicht aus den Durchlauf ahlen 
an Igeln pro Jahr  sondern daraus  
dass eder ein elne Igelpatient best-
möglich nach den geltenden tan-
dards der Igelp ege versorgt wird. 
Der Einsat  von Tierar neimitteln in 
der Igelp ege dient der Behandlung 

von uvor diagnosti ierten Erkran-
kungen. Er darf und kann niemals 
als ein Instrument ur Kostensen-
kung oder gar Einsparung wingend 
erforderlicher Diagnostikmaßnah-
men betrachtet und genut t werden.

Endoparasitosen beim Igel

ehr als 90 Pro ent der Braunbrust-
igel in Deutschland sind Träger von 
Innenparasiten. Beim Braunbrust-
igel (E. europaeus  kommen mit un-
terschiedlicher Häu gkeit mehr als 
15 verschiedenen Arten an Innenpa-
rasiten vor  die im Erkrankungsfall 
eweils eine spe i sche medikamen-
telle Therapie erfordern. 

Parasitäre Infektionen und deren 
Folgen sind die häu gste Verlust-
ursache beim Igel und ugleich die 
häu gste Erkrankungsursache  die 
u einer Inobhutnahme von Igeln 

in Igelstationen und Igelp ege-
stellen führt. Diese Infektionen sind 
der Hauptgrund für ver ögertes 
Wachstum  für Untergewicht bis 
hin ur totalen Abmagerung und 
für Todesfälle. Oftmals führt die Pa-
rasitenerkrankung u  bakteriellen 

ekundärinfektionen mit schweren 
Atemwegs- oder Durchfallsym-
ptomen oder gar u lebensbedroh-
lichen Allgemeininfektionen.

Gerade Jungigel sind in hohem 
aße von Endoparasitosen betro en 

und bedroht. Bei untergewichtigen 
pätherbst- Winterigeln handelt es 

sich fast ausschließlich um parasitär 
erkrankte Tiere  die vor allem eine 
ordnungsgemäße medi inische Ver-
sorgung benötigen und denen mit 
Futter allein nicht wirklich gut ge-
holfen werden kann. Eine erfolgver-
sprechende Igelp ege durch Laien 

bedarf deshalb stets einer engen 
Zusammenarbeit mit einer professi-
onellen Igelstation oder einem igel-
kundigen Tierar t.

Notwendigkeit der labor-
diagnostischen Kotproben-
untersuchungen
Die große Häu gkeit und Verbrei-
tung der Endoparasitosen beim 
Igel und die Viel ahl der in Frage 
kommenden Erreger machen die 
parasitologische Kotprobenunter-
suchung u einem unver ichtbaren 
Bestandteil einer eden Igelp ege. 
Nur auf Grundlage der Ergebnisse 
einer solchen Labordiagnostik ist 
eine ielgerichtete antiparasitäre Be-
handlung dieser Tierart unter den 
Gesichtspunkten des Tierschut es 
und der ar neimittelrechtlichen Be-
stimmungen realisierbar. Und nur  
wenn mit großer icherheit bekannt 
ist  mit welchen Parasitenarten der 
Igelein elpatient in iert ist  kann 
diesem entsprechend seiner indi-
viduellen Bedürfnisse e ektiv  mit 
den richtigen edikamenten  in der 
richtigen Reihenfolge und in der ge-

Leider werden wir in Anfragen an Pro Igel e.V. zunehmend mit der Tatsache konfrontiert, dass
P egeigel aus Unwissenheit gar nicht oder nur unzureichend gegen Innenparasiten behandelt
werden. In etablierten großen Igelstationen ist es zudem vielfach zur Methode geworden, alle 

Igel unabhängig von der individuellen Infektionslage nach einem festen Schema gegen alle häu g
vorkommenden Endoparasiten zu therapieren . 

Fo
to

 (c
) S

ve
n 

La
m

be
rt

, B
er

lin



6

B
ul

l  
ti

n
e

67
 | 

Fr
üh

ja
hr

/S
om

m
er

 2
02

2

wünschten kur möglichsten Zeit der 
Gefangenschaft geholfen werden.

Der Einsat  von antiparasitären 
Ar neimitteln anhand von ym-
ptomen  Vermutungen oder nach 
einem festen chema führt unwei-
gerlich u tierschut relevanten Fehl-
behandlungen. Der übermäßige  
unbedachte und vor allem unnötige 
Einsat  von edikamenten gegen 
Parasiten fördert jedoch wie bei An-
tibiotika die Herausbildung von Re-
sisten en.

Die ur Verfügung stehenden dia-
gnostischen ethoden ur Kotprobe-
nuntersuchung lassen bei standardi-

sierten Arbeitsweise semiquantitative 
Aussagen ur Befallsintensität mit In-
nenparasiten u. Ein bereits per Labo-
runtersuchung festgestellter assen-
befall mit einer Parasitenart kann bei 
der Ersttherapie durch Anpassung 
des Behandlungsschemas berück-
sichtigt werden und somit lassen sich 
eventuelle ehrfachbehandlungen 
vermeiden. Bei Untersuchungsergeb-
nissen  die eine Parasitenart mit einer 
eher geringen Pathogenität und in 
einer geringen Befallsintensität ( .B. 

peiseröhrenwurm  Gongylonema mu-
cronatum  nachweisen  kann bei Feh-
len klinischer ymptome ggf. gan  
auf eine Therapie ver ichtet werden. 

Darüber hinaus muss bei einer an-
tiparasitären Therapie immer damit 
gerechnet werden  dass mit einer 
einmaligen Anwendung auf Grund 
einer hohen Befallsintensität oder 
bei Vorliegen von Resisten en die 
gewünschte Elimination der Krank-
heitserreger nicht er ielt werden 
kann.  Deshalb ist beim Igel der Er-

folg einer Endoparasitenbehandlung 
stets über das Negativergebnis von 
mindestens einer  Kotkontrollunter-
suchung ab usichern.

Kratzer Plagiorhynchus cylindraceus

Gregarinen Gamont mit Sporozysten M
it 

fr
eu

nd
lic

he
r N

ac
hd

ru
ck

ge
ne

hm
ig

un
g 

de
s K

ün
st

le
rs

 R
al

ph
 R

ut
he

, B
ie

le
fe

ld
 ©

WASSER F R IGEL  IM S MMER 
AN TRÄNKEN FÜR WILDTIERE DENKEN!

Ulli Seewald, Münster/Westf.

Wasser ist lebenswichtig für 
ensch und Tier! Auch 

Igel  Vögel  Insekten  o 
 alle Gartentiere  benötigen frisches 

Trinkwasser. Wenn im Garten keinen 
Teich mit achem Ufer ist oder in 
der Nähe ein kleines Gewässer ießt  
dann sollte der Tierfreund nachhel-
fen. Ob dieser ommer wieder be-
sonders heiß und trocken sein wird  
das wissen wir noch nicht. Aber man 
kann es in Zeiten des Klimawandels 
durchaus befürchten und sollte vo-
rausschauend handeln.

Daher unsere Bitte  Tun ie etwas  
stellen ie in heißen ommern Trän-
ken für Wildtiere auf. Es darf  aber 

muss keineswegs eine komfortable 
und künstlerische gefertigte Kera-
miktränke aus dem Handel oder aus 
der Töpferei sein. Es genügt ein fester 

acher Blumenunterset er aus Kera-
mik; ein Plastikteller oder ein abge-
schnittener Boden eines Plastikeimers 
tun es auch. Die leichten aterialien 
muss man aber in der itte mit einem 

tein beschweren  sonst kippen sie 
um  wenn der Igel hineintappt. 

Wechseln ie das Wasser täglich! 
Da auch Vögel und andere Klein-
tiere die Tränke besuchen  sollte sie 
aus hygienischen Gründen regelmä-
ßig gründlich gesäubert werden. An 
besonders heißen Tagen verdunstet 

Wasser schnell. Igel und Co. sind 
dankbar  wenn das gute Nass mög-
lichst mehrfach nachgefüllt wird.

Auch in Parks und auf Friedhöfen 
sind Wasserstellen vonnöten  or-
gen ie auch dafür oder legen es den 
Verantwortlichen nahe  helfen ie 
mit  auf dass keine Tiere verdursten! 
DANKE!

Spirurida-Ei Physaloptera clausa
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IGELW HNUNG FREI   
BESTE LAGE MIT BIENENP L!

Heike Philipps, Zánka/Ungarn

Igel wohnen gern in ruhigem Umfeld, besonders in Winterschlaf- oder Wochenbettzeiten ist es für nachtaktive 
Stachelträger sogar extrem wichtig, über einen längeren Zeitraum von Störungen verschont zu bleiben. Größt-
möglichen Schutz kann – wenn Gartenbesitzer*innen es möchten – eine Igelunterkunft unter den Steinen einer 
Trockenmauer oder einer Kräuterspirale bieten. Letzteres Bauwerk passt in jeden Garten, sogar eine Apotheke 
kann mit einer Heilkräuter-Spirale im Vorgarten als Hingucker ganz sicher bei ihren Kunden punkten. 

Der Durchmesser einer Kräuterspirale kann der 
Gartengröße variabel angepasst werden (ab 1-  m 
geht alles  für chulhöfe oder Kitas  Parks sogar 

im XXL-Format auch größer und als begeh- und kletter-
bare Kräuterspirale !

Bau-Utensilien lassen sich manchmal  
kostenlos in der Umgegend nden

Für das schneckenförmig angelegte Gerüst: Alte Zie-
gelsteine  Bruchstein  andstein  Tondach iegel  Fluss-

teine  es gehen auch rundgewaschene teine  die oft im 
Norden Deutschlands auf Feldern u nden sind. Wer 
sich das aterial aussuchen kann oder sowieso im Na-
tursteinhandel kaufen muss  wählt idealerweise and-
stein  den es in verschiedenen Farben (rot  cremefarben  
gelb  gibt. Besonders der dunklere andstein speichert 
intensiv die onnenstrahlen und gibt die Restwärme 
nachts an die P an en ab  auch hält andstein die Feuch-
tigkeit aus Regenschauern  mit der Kräuter auch längere 
Trockenphasen unbeschadet überstehen können. Bunte 
Kräuterspiralen (mit verschiedenen teinfarben  machen 
sich optisch genauso gut wie einfarbige  grundsät lich 
sollte man aber bei einer teinart bleiben.

Für die Spiralen-Füllung: defekte Tondach iegel  de-
fekte teine  Bauschutt (keine Angst vor Bauschutt! Die-

ser ist unabdingbar wichtig für eine Kräuterspirale  weil 
er alkalische Verhältnisse im piralen-Inneren scha t  
nicht nur Kräuter und edump an en  auch Eidechsen 

 Co. lieben es .
Für die Spiralen-Beetabdeckung: utterboden 

(gern auch in einer ischung u 1  mit and  und als 
an Höhe gewinnendes Element ein schön gewachsener 
Wur elstock als Thron  für das Beet selbst ur Deko-
ration Tonscherben  usät liche teine oder Aststücke  
P an ennamensschilder.

Für die Bep an ung: Kräuterp an en  die nicht u 
üppiges Wur elwerk produ ieren  damit die Kräuter-
spirale während einer langen Lebensdauer p egeleicht 
bleibt. Es gibt Gärtnereien  die geeignete Kräuter als or-
timent-Paket in bester Qualität anbieten und auch per 
Post auf die Reise geben  . B. Gartenrot in Rotenburg. 

Aufbau: Ist alles aterial vorhanden  braucht es gut 
eine Woche bis ur Fertigstellung. Zuerst den Kreis mar-
kieren (ein Zirkel lässt sich einfach aus einem tock und 
einem Bindfaden basteln  die Grasnarbe auf der Kreis-

äche ( .B.  m Durchmesser  abtragen  mit Vlies und 
and ausgelegen und nach und nach die teinschnecke 

aufschichten. In der ersten Reihe ist ein halbrundes Igel-
haus ohne Boden versteckt  mit dem Eingang Richtung 
Norden (am besten schon mit einem cheuerlappen als 
Teppich in die Igelwohnung legen . Auf halber Höhe der 

Integriertes Igelhaus in der Steinschnecke (Durchmesser 3 m) Steinschnecke mit Füllung (Bauschutt, Steine)
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teinschnecke die Hälfte Bauschutt und erschla-
gene teine und Ton iegel einbringen  auer wei-
ter hoch iehen  Bauschutt nachfüllen und nun die 
entstandene und aufsteigende Beetstraße mit ut-
terboden au üllen. P an en je nach Zone (feucht  
normal oder trocken  set en und angießen. Der 

chluss ist der Clou und ein besonderer Hingu-
cker  Der Anfang (oder das Ende  vom Beetstrei-
fen bekommt noch eine ache Badestelle. Diese 
ist am besten mit Beton u modellieren  vielleicht 

usät lich noch mit osaik iesen bekleben. o 
können Igel gefahrlos trinken  Vögel darin ein Bad 
nehmen und Insekten Wasser tanken. Ein eer 
von Glaskugeln machen die kleine Wasserstelle 

um Bienenpool mit Rettungsanker  alternativ 
tun es auch einige herausguckende Kiesel oder 
ins Wasser gelegte große Blätter  Blüten. Die Kro-
ne der Kräuterspirale darf gern ein Lavendel- oder 
Rosmarinbusch bilden  Tonscherben oder andere 

childer könnten die Namen der Kräuter verraten. 
Für Wochenend- oder Ferienhausgärten kann es 
vorteilhaft sein  die teinspirale statt mit Kräutern 
nur mit edump an en u bestücken.

Richtig ur Geltung kommt die Kräuterspirale 
im weiten Jahr nach der Bep an ung  wenn sich 
die Kräuter- und edump an en über die teine 
legen und an Größe gewonnen haben - vor allem  
wenn sie blühen und sich viel Ge ügeltes an ih-
nen bedient  während im Erdgeschoss vielleicht 
ein Igel den Tag verschläft.

Wer sich noch einlesen möchte oder noch wei-
tere Anregungen sucht  ndet Gutes in manchen 
Gartenbüchern: Ich empfehle besonders das 
Praxisbuch Kräuterspiralen  Terrassengärten  
Co.  von Claudia Hol er  Josef Andreas Hol er 
und Jens Kalkhof (Leopold tocker Verlag .

Noch ein Wort u Bausät en aus dem Bau-
markt: Gabionen mit Bruchsteinen gefüllt oder 
vorgefertigte chnecken aus etall mögen schick 
und modern aussehen  sie sind jedoch nicht nur 
teuer  sondern ungeeignet für die Einfügung ei-
ner Igelwohnung  die teine haben keinerlei sinn-
volle Funktion. Hier pro tieren bestenfalls Insek-
ten von den heimischen Kräuterp an en.

Igelhaus

Spirale nach Bep anzung 

Spirale nach 8 Wochen

Minispirale (Durchmesser 1 m) vor einem Restaurant
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Die Aus eichnung Gold 
Hedgehog Friendly  der Uni-
versität York durch die 

British Hedgehog Preservation 
ociety war der Höhepunkt von drei 

Jahren Arbeit  in denen itarbei-
ter und tudenten igelfreundliche 
Lebensräume schufen  Unterschlüp-
fe und Futterstationen einrichteten 
und bei der Rettung verlet ter Tiere 
halfen. Zu den Initiativen  die von 
der Universität auf ihrem Gelände 
durchgeführt wurden  um die Aus-
eichnung u erlangen  gehören:

ensibilisierung für die aßnah-
men um Igelschut  inkl. eines 
Informationstages
Einrichtung von berwachungs-
kameras
Gründung einer Igelgruppe  
von itarbeitern und tudieren-
den für ökologische aßnahmen
Regelmäßige üllsammelak-
tionen
Einrichtung von Igelunterkünf-
ten und Futterstellen

Gordon Eastham  Leiter des Be-
reichs Grün ächen und kologie 
an der Universität York  wies lo-
bend darauf hin  dass itarbeiter 
und tudenten hart gearbeitet hät-
ten  um den Goldstatus u errei-
chen. Er sagte: Ich hatte das Glück  
auf dem Lande auf uwachsen  und 

erinnere mich  dass ich als Kind 
regelmäßig Igel sah. Das ist natür-
lich schon lange her  aber stellen 

ie sich vor  wie überrascht und 
bestür t ich war  als mir kür lich 
einer der chüler der Igelgruppe 
sagte  er habe noch nie einen le-
benden Igel gesehen. Dies spricht 
Bände darüber  warum wir uns so 
sehr für diese Kampagne engagie-
ren und warum es so wichtig ist  
dass wir alles tun  um den Cam-
pus nicht nur igelfreundlich  son-
dern auch so artenreich wie mög-
lich u gestalten.

Professor Nia Bryant vom Fach-
bereich Biologie  die das Projekt 
auf dem Campus initiiert hat  
wies auch auf die Bedeutung der 
Gemeinschaft hin: „Die Zusam-
menarbeit mit verschiedenen 
Gruppen aus der gan en Univer-
sität hat ge eigt  wie wir uns en-
gagieren können  um die Notlage 
dieser beliebten Tierart u verbes-
sern.  

Jo Wilkinson von der BHP  
stellte in ihrer Laudatio fest  dass 
die Universität York mit dem Pro-
gramm Hedgehog Friendly Cam-
pus großes Engagement für den 

chut  der Igel und anderer Wild-
tiere ge eigt hat. ie dankte allen  
die in den drei Jahren engagiert 
mitmachten.

Initiative der British Hedgehog Preservation Society (BHPS)

HEDGEH G FRIENDL  CAMPUS  
IGELFREUNDLICHER CAMPUS“
Ulli Seewald, Münster/Westf. 

Igel sind in Großbritan-
nien vom Aussterben bedroht, 
was auf den Verlust von Lebens-
räumen, die Bebauung, Straßen 
und Gefahren im Garten zurück-
zuführen ist. Es wird davon aus-
gegangen, dass es heute weniger 
als eine Million Igel gibt. Seit dem 
Jahr 2000 ist der Igelbestand in 
ländlichen Gebieten um 30-75 % 
zurückgegangen. Die Igelbestände 
in den Städten scheinen sich nach 
einer langen Phase des Rückgangs 
zu erholen, aber es bleibt noch viel 
zu tun. 
Unter diesem Aspekt schuf die 
BHPS die Auszeichnung für Bil-
dungsstätten, die den Campus igel-
freundlich gestalten oder verän-
dern: „Ganz gleich, ob Ihr Campus 
grün oder städtisch ist, Sie können 
dazu beitragen, die Igel wieder aus 
der Versenkung zu holen“, lautet 
das Motto. Tipps hierzu gibt die 
britische Igelschutz-Organisation 
BHPS, verbunden mit Tipps für 
sinnvolle Maßnahmen, um Igel 
zu schützen, ihren Lebensraum 
zu verbessern und andere darü-
ber aufzuklären, wie sie helfen 
können. 
„Hedgehog Friendly Campus“ 
zeichnet Universitäten, Fach-
hochschulen und Grundschulen 
aus, die solche Maßnahmen 
durchführen. Wir berichten über 
das Beispiel der Universität York, 
die 2021 hoch ausgezeichnet 
wurde.

Fo
to

: v
ie

nn
ap

ro
 - 

Fo
to

lia



10

B
ul

l  
ti

n
e

67
 | 

Fr
üh

ja
hr

/S
om

m
er

 2
02

2

„Natur im Garten“ – eine Auszeichnung 
für naturfreundliches Gärtnern
Heike Philipps, Zànka/Ungarn und Ulli Seewald, Münster/Westf.

Naturnahe Gärten sind zugleich igelfreundlich, ganz sicher taucht 
deshalb in der Mitte der hübschen Emaille-Plakette der internationalen 
Bewegung „Natur im Garten“ ein stachliger Igel auf. 

Wenn ein Garten oder ein 
Park natürlich gestaltet  
gep egt und bewirtschaf-

tet wird  unterstüt t das die Arten-
vielfalt. Dort fühlen sich Wildtiere 
wohl  egal ob Käfer  Bienen oder 
kleine äugetiere wie Igel. Der An-
sat  von „Natur im Garten  fördert 
die Biodiversität und ist angesichts 
des Artenschwunds und Klimawan-
dels vorbildlich!

Die Bewegung wurde 1999 in 
Niederösterreich gegründet und ist 
heute international in sieben euro-
päischen Ländern aktiv  darunter 
auch in Deutschland. Privatleute mit 
Garten werden genauso beraten und 
unterstüt t wie Kommunen und pä-
dagogische Einrichtungen.

o beschreibt die Initiative ihre 
Ziele: „Die Grundidee ist das Gärt-
nern mit der Natur. Naturnahe 
Gärten sind Wohlfühloasen und 

Entspannungsorte für uns en-
schen. Aber nicht nur das: ie bie-
ten Lebensraum für die vielfältige 
Tier- und P an enwelt. Kernkrite-
rien sind die P ege der Gärten und 
Grünräume ohne chemisch-synthe-
tische Dünger und Pesti ide sowie 
ohne Torf. Es wird großer Wert auf 
die ökologische Gestaltung  Förde-
rung der Vielfalt gelegt. 

Ob Wildblumenwiese  Insekten-
hotel  Teich oder Wildstrauchhe-
cke  naturnahe Gärten begeistern 
nicht nur durch die chönheit von 
Blumenpracht und Tierwelt  sie lei-
sten einen wichtigen Beitrag ur 
Biodiversität und Klimawandelan-
passung. Für viele Tier- und P an e-
narten sind besonders kleine  natur-
nahe Flächen wichtige Rück ugsorte 
oder Trittsteinbiotope  von denen 
aus andere Lebensräume erreicht 
werden können.

Zur Förderung dieser Ziele gibt die 
Bewegung umfangreiche Unterstüt-
ung: Es gibt Verö entlichungen  e-

minare und weitere Veranstaltungen. 
Wer die Kriterien nachhaltig einhält  
wird ausge eichnet! In Deutschland 
vergeben mittlerweile sechs Bundes-
länder die begehrten Plaketten von 
„Natur im Garten . Weitere Bun-
desländer sollen folgen. Bewerben 
können sich Privatpersonen  chu-
len  Kitas  chaugärten  Gemein-
schaftsgärten und Kommunen. Eine 
solche Plakette am Gartentor oder 
an der Haustür set t nach außen hin 
als Gütesiegel ein sichtbares Zeichen 
für ökologisches Handeln und na-
turgemäßes Gärtnern. Wer nicht in 
den Förder-Regionen wohnt  aber 
die Vorgaben der Bewegung „Natur 
im Garten  einhält  kann die anspre-
chend gestaltete Plakette auch gegen 
Entgelt erhalten. 

Im Online-Shop der Bewegung  (https://naturimgarten.shop/ ) sind 
nützliche Dinge von P anzen bis zu hilfreicher Literatur bestellbar. 
Auch der passende Liegestuhl für Ruhepausen nach getaner Garten-
arbeit (mit Plakette im Sto ) kann erworben werden. 
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WINDRÄDER  
EINE GEFAHR FÜR IGEL
Monika Neumeier, Lindau/Bodensee

Im ersten Moment fragt man sich, 
wie Windräder Igel gefährden können. 
Diese Stromerzeuger mit ihren riesigen 
Flügeln stören doch einen kleinen 
Igel am Boden nicht?! 

Baumaßnahmen
Windräder müssen unächst errich-
tet werden  und dies in einem mög-
lichst großen Abstand u Dörfern 
und tädten. chon durch den tra-
ßen- und Wegebau und die Baustelle 
selbst ergeben sich Gefahren für Igel 
und andere Wildtiere. 

Insektentod

anche Tierfreunde sorgen sich  
dass Windräder Insekten töten  und 
so das Nahrungsangebot für die Igel 
verringern. Allerdings hängt diese 
Gefahr von der Höhe des Windrads 
ab  udem fressen Igel kaum ie-
gende Insekten. Das DLR-Institut für 
Technische Thermodynamik hat in 

odellrechnungen ermittelt  dass an 
allen deutschen Windkraftanlagen 
während der warmen Jahres eit 5  

illiarden Insekten pro Tag umkom-
men. Das Ergebnis der Hochrech-
nung ist bei näherer Betrachtung 
aber weit weniger beunruhigend. 
Die täglichen Verluste summieren 
sich laut der Autoren der tudie u 

bundesweiten jährlichen Gesamtver-
lusten von 1.200 Tonnen Insektenbio-
masse. Eine Zahl ur Gesamtinsek-
tenbiomasse in Deutschland ist war 
nicht bekannt  aber man weiß  wie 
viele Insekten unsere Vögel ver eh-
ren ( y eler et al.  18 . In den von 
ihnen ausgewerteten tudien vertil-
gen Vögel in europäischen Wäldern 
im chnitt rund 40 kg Insekten pro 
Hektar. Auf die gesamte Wald äche 
Deutschlands hochgerechnet  fut-
tern Vögel allein in Deutschlands 
Wäldern pro Jahr mehr als 450.000 
Tonnen Insekten. Die 1.200 Tonnen 
Insekten-Biomasse-Verlust an Wind-
kraftanlagen nehmen sich dagegen 
bescheiden aus und können kaum 
einen Ein uss auf das Insektenster-
ben haben. ie stellen nur 5  der 
Insekten dar  die durch die Rotoren 

iegen  95  der durch iegenden 
Insekten bleiben unbeschadet. 

Geräusche

Windräder drehen sich nicht lautlos. 
Je nach Bauart und Höhe entstehen 

für enschen störende Geräusche. 
Ob diese auch Tiere beein us-
sen  weiß man vorläu g nicht. Im 
Bundes-Immissionsschut geset  
wird das Recht auf körperliche Un-
versehrtheit in Be ug auf Umwelt-
ein üsse behandelt. Dort ist auch 
der Gren wert für Lärmpegel auf-
gelistet  der für Windkraftanlagen 
55 De ibel beträgt und damit der 
gleiche ist wie für traßenverkehrs-
lärm innerhalb von tädten.

Dem „Infraschall  also der chall  
der unter der menschlichen Hör-
schwelle (20 Hert  liegt  werden ge-
sundheitsschädigende E ekte uge-
schrieben  die jedoch erst bei über 
90 De ibel auftreten. essungen 
ergaben  dass der Infraschall be-
reits wischen 150 und 00 etern 
Abstand vom Windrad deutlich un-
terhalb der menschlichen Wahrneh-
mungsschwelle lag. brigens sind 
wir dauerhaft von Infraschall umge-
ben  selbst wenn die Waschmaschine 
läuft oder wir im Auto auf der Auto-
bahn fahren. 
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Windkraftanlagen in Tamil 
Nadu/Indien

Nicht nur in Europa  sondern auch 
in anderen Ländern set t man auf 
erneuerbare Energien und damit 
auch auf Windkraftanlagen. Kür -
lich erreichte uns ein Bericht  der 
sich mit diesem Problem in Indien  
und war in dessen südlichstem 
Zipfel  im Bundesstaat Tamil Nadu  
beschäftigt. Das ist der Lebensraum 
von Paraechinus nudiventris  dem 
Nacktbauchigel  um den sich der 
Wissenschaftler Dr. Brawin Kumar 
besonders kümmert. 

Er beklagt  dass diese ohnehin 
schon seltene Igelart durch die Zer-
störung ihres Lebensraums  die Tö-
tung von Tieren im traßenverkehr 
und viele andere Faktoren bedroht 
ist. In den let ten Jahren stellt der 
Bau von Windrädern in Tamil Nadu 
eine usät liche Bedrohung für den 
Lebensraum des Igels dar. „In dem 
Ort Thisayinvilai im Be irk Tirunel-
veli in Tamil Nadu werden in einem 

onat etwa 150 200 Igel getötet  
sagt Dr. Kumar.

Betrachtet man die Verbreitung 
der Igel  so könnte die rasche Ent-
wicklung von Windkraftanlagen eine 
große Bedrohung darstellen. „In den 
Halbtrockenrasengebieten  in denen 
Windräder aufgestellt werden  wird 
der Lebensraum verändert. Die chaf-
fung neuer traßen für die Vorberei-
tung der Windkraftanlagen  deren 
Errichtung und weitere Pro esse ver-
ändern die ursprüngliche Landschaft. 
Die Veränderung der Landnut ung ist 
einer der Hauptgründe für den Rück-
gang der Populationen von äugetier-
arten  sagt Brawin Kumar. 

„Zusammen mit einer Reihe ande-
rer Probleme wie Wilderei  Handel  
Jagd und edi in muss auch dieses 
Thema ur Erhaltung der Igel an-
gegangen werden  fordert Dr. Ku-
mar und set t hin u: „Vor dem Bau 
von Windkraftanlagen in großem 

aßstab ist eine Umweltverträg-
lichkeitsprüfung wingend nötig. 
Die Einbindung der lokalen Bevöl-
kerung ist für den chut  der Arten 
und des Lebensraums von entschei-
dender Bedeutung.  Und weiter: 
„Die für Windkraftanlagen ustän-
digen Behörden könnten eine groß 
angelegte so ioökonomische tudie 
um chut  und ur Erhaltung der 

lokalen Fauna erstellen. Dies würde 
die Bedrohung der Arten mindern 
und auch eine nachhaltige grüne En-
ergieversorgung ermöglichen  sagt 
Dr. Kumar  und fügt hin u: „In den 
Windradgebieten muss die Höchst-
geschwindigkeit der Fahr euge auf 
15-20 km begren t werden  um den 
Tod von Igeln u vermeiden.

Igelschützerin Karin ehl erhielt den mmelstaler

Weithin bekannt für ihr Igel-Engagement ist 
Karin Oehl schon viele Jahre und mehr-
fach wurde ihr verdiente ö entliche An-

erkennung uteil. Am . April 2022 erhielt sie eine 
weitere Aus eichnung  den Ommelstaler!

Eine Gruppe von enschen im rheinischen Kreis 
Bergheim  in dem auch Familie Oehl ansässig ist  
hat sich usammengeschlossen  um etwas für den 
Naturschut  in der Gemeinde und Umgebung u 
tun. Gan  praktisch wurde beispielsweise mit tat-
kräftigem Einsat  der Aktiven ein Teichgelände mit 
Bach ulauf u einem anerkannten Naturschut -
gebiet  ein Baumlehrpfad wurde angelegt und 
manches mehr. Die Gruppe verleiht als Aus eich-
nung für intensive und nachhaltige Naturschut -
arbeit den Ommelstaler  der eigens durch einen 
Künstler entworfen wurde. 

Frau Oehl hat sich im 
Raum Pulheim stets mit 
bekanntem Her blut für 
den Igelschut  einge-
bracht. Da entlich-
keitsarbeit für die aktive 
Naturschut gruppe groß-
geschrieben wird  kam 
man sowieso kaum an 
der stachligen Powerfrau 
vorbei. Viele enschen in 
der Region lernten bei ihr 
mancherlei über Igel und 
Igelhilfe. Deswegen erhielt Karin Oehl die verdiente 
Ehrung durch den Ommelstaler. Wir gratulieren 
gan  her lich! 

(U.S.)

Dr. Brawin Kumar bei der Feldarbeit
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AUF DER MAUER, IN DER MAUER ... 
Sigrid Tinz, Bielefeld 

Mauern sind enschenwerk  
erfunden vielleicht von 
den ersten Vieh üchtern 

und Ackerbauern  um die Hühner 
ein usperren und vor dem Fuchs 
u schüt en und die Getreidep an-
en vor dem Brombeerdickicht. Die 
auern bestehen war nur aus tei-

nen  aber diese haben eine gan  be-
sondere Eigenschaft: eine hohe Wär-
mespeicherkapa ität. Das bedeutet  
dass sie Wärme  onnenstrahlen 
 lange halten und eher langsam 

wieder abgeben. Auch abends  wenn 
die onne weg ist  sind die teine 
deshalb noch schön warm  wie eine 
kleine behei te Insel. Und regnet es  
saugen sich teine nicht wie Hol  
Laub oder oos voll  das Wasser 

ießt einfach ab und die teine sind 
schnell wieder trocken und warm.

Natürlich gibt es solche und sol-
che auern  und je moderner der 

ensch wurde  desto glatter beto-
niert und lückenloser verput t wur-
den sie. Auf solchen Neubaumauern 
wächst fast gar nichts  weil sich kein 
Wasser halten kann  nicht mal trop-
fenweise  und auch kein Körnchen 
Nährsto  oder Erde. Den besten Le-
bensraum bieten von Anfang an Tro-
ckenmauern aus Natursteinen.

Auf den teinen kommen erst die 
Algen und bieten den ersten kleinen 

Krabbeltierchen  die sich ein nden  
Nahrung um Abweiden. Zum Teil 
bilden die Algen Lebensgemein-
schaften mit Pil en. Auch auf altem 
Hol  kommen diese Flechten vor. 

oos wächst auch sehr häu g auf 
auern. Diese kleinen  plüschigen 

Polster sind lebende Feinstaub lter  
in ihnen tummeln sich jede en-
ge kleinste Lebewesen: Bärtierchen 
und pringschwän e  Asseln und 
Fadenwürmer  kleine pinnen und 

chnecken und  je nach Größe des 

oospolsters  Regenwürmer und 
Reptilien. ie alle schät en die an-
genehme Feuchte dort und dass sie 
reichlich u fressen haben.

it den Blütenp an en kommen 
noch mehr Insekten wie Bienen und 
Hummeln ins Nahrungsnet  der 

auer  Ameisen auch  sie fressen 
alles  amen und andere Krabbel-
tierchen. Auf oose und Flechten 
spe ialisierte Falterarten wie die 
Flechtenbärchen  deren Raupen sich 
in oosen und Flechten verpuppen 

Auch Steine, Mauern und Kräuterspiralen bieten Wildtieren Lebensraum und 
Nahrung – siehe auch Artikel Seite 7. In dem Buch von Sigrid Tinz „Nahrungsnetze für 
Artenvielfalt“ ndet man zahlreiche Hinweise, um die Biodiversität zu fördern. Ganz pri-
vat im eigenen Garten und ebenso behördlicherseits in Grünanlagen, auf Friedhöfen und 
an Straßenrändern kann man auch mit Steinen die Artenvielfalt fördern. Wir drucken 
einen Auszug aus der Neuerscheinung des pala Verlags für unsere Leser ab.

Zeichnung Margret Schneevoigt, Bielefeld
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Forschungsarbeit über Igelverletzungen –

Machen Sie mit!
Immer wieder und seit längerer Zeit zunehmend wird über schwere Schnitt-
verletzungen bei Igeln berichtet, oftmals mit Todesfolge. Vielfach sind motor-
betriebene Maschinen die mutmaßliche Ursache, insbesondere Gartenge-
räte, darunter Tellersensen, Mähroboter etc. Um wissenschaftlich klare Aus-
sagen tre en zu können, die etwa auch zu Au agen für den Betrieb solcher 
Maschinen führen könnten, bedarf es statistischer Datenerhebungen.
Im Rahmen der Durchführung eines Dissertationsprojektes am Fachbereich 
Veterinärmedizin an der Justus-Liebig-Universität Gießen befasst sich 
Stephanie Brand, praktizierende Tierärztin im Bereich Kleintiermedizin, mit 
der Untersuchung von Schnittverletzungen bei Igeln. Pro Igel unterstützt 
diese wichtige Studie! Wir haben den Fragebogen von Frau Brand leicht an-
gepasst übernommen und bitten Sie um Unterstützung dieser Forschungs-
arbeit. Kopieren Sie den Fragebogen oder laden Sie ihn auf unserer Website 
unter https://www.pro-igel.de/igel-verletzungen/ herunter, speichern ihn mit 
Ihren persönlichen Angaben und füllen Sie ihn bitte dann am Computer oder 
auch ausgedruckt wie erbeten ähnlich einer Strichliste aus.

Danke für Ihre Mitarbeit!

und so überwintern  nden sich 
ebenfalls ein.

Andere Falter wie die nachtaktive 
maragdeule brauchen Farne für 

den Nachwuchs. Verschiedene Ar-
ten wie Wurmfarn  Rippenfarn oder 
Adlerfarn wachsen gut auf der meist 
feuchten chattenseite des auer-
werks. Dort fühlen sich auch chnir-
kelschnecken  Weinbergschnecken 
oder Tigerschnegel wohl.

Auf Farnen und anderen auer-
p an en abgelegte chmetterlingsei-
er wiederum sind leckeres Fressen 
für Käfer und Ameisen. Raupen und 
Puppen werden von Vögeln wie 
Amseln oder pat en gerne gefres-
sen  für Raupen iegen  chlupfwes-
pen und auch verschiedene Käfer 
sind sie ebenfalls willkommene Le-
ckerbissen. Es gibt sogar eine Käfer-
art  den Puppenräuber  der seine 
Beutetiere im Namen trägt. Dieser 
gehört u den Laufkäfern (Anmer-
kung der Redaktion: Laufkäfer sind 
Igels Lieblingsnahrung.  sie brauchen 
täglich circa das Dreifache ihres ei-
genen Körpergewichts an Raupen  

chnecken  chneckeneiern  Asseln  
Engerlingen und Würmern. 

Weil viele Insekten und andere 
Gliedertiere wärmeliebend sind  
summt und brummt  wimmelt und 
krabbelt es nur so auf einer auer. 
Zwischen den teinen und in den 
Lücken leben pinnen wie die Wolfs-
spinne  die gan  ohne Net  Jagd auf 
vorbeilaufende Ameisen oder Käfer 
macht. ie selbst ist ein Leckerbissen 
für Vögel  Fledermäuse und au-
ereidechsen. Die Eidechsen fressen 
sich hier quer durch die Insektenviel-
falt an Flechtenbärchen und anderen 
Faltern  Puppenräubern und ande-
ren Käfern  Ameisen  Heuschrecken 
und Wan en  halten aber auch nach 

chnegeln und chnecken  Asseln 
und Regenwürmern oder pinnen 
Ausschau. Der Tisch ist hier für sie 
reich gedeckt  ebenso für pit mäu-
se und Igel. 

Auch die teinhummel ist in die-
sem Lebensraum u nden  sie 
erfreut sich am Nektar der auer-
p an en und baut in palten und 
Löchern gerne ihr Nest. auerei-
dechsen lieben diese Hohlräume 
wischen den teinen ebenfalls. 

Hier ist es im Winter warm und im 
ommer nicht u heiß. Ideal  um die 

Eier von der Wärme der teine aus-

brüten u lassen  wenn am auer-
fuß keine geeignete vegetationsfreie 
Fläche um Vergraben u nden ist. 
Gebüsch und Wildp an en am Fuß 
der auer und auf dem auerkopf 
bieten (auch  ihnen Deckung.

Kleine Biodiversitätstipps, um Steine 
zum Leben zu erwecken

Nicht überall ist Plat  oder Gele-
genheit  eine Trockenmauer an u-
legen und sie bunt bewachsen u 
lassen. it Efeu  Hopfen  Geiß-
blatt  Waldreben und anderen 
Kletterp an en lassen sich aber 
auch Ziegelmauern  Betonwände 
usw. in lebendige Wände verwan-
deln.
Keine Angst vor oos und Flech-
ten. ie erstören nicht die au-
ersubstan . Bitte nicht entfernen. 
Ohne diese lebendigen Polster 
sammelt sich auf der auer keine 
Erde  es wachsen keine P an en  
Insekten und Ameisen  Eidechsen 
(und Igel  nden keine Nahrung. 

oose und Flechten sind im Nah-
rungsnet  der auer wichtige 
Knotenpunkte.
Tipp der Redaktion: In allen Mauern 
lässt sich leicht auch Platz für Igels 

Auszug aus:
Sigrid Tinz: 
Nahrungsnetze für Artenvielfalt
pala-Verlag Darmstadt 2022
ISBN 978-3-89566-417-5
19,90 EUR

Nachdruck mit freundlicher 
Genehmigung des pala-Verlags

ohlergehen scha en  sei es eine 
Aussparung für einen Schlafplatz  
für ein geschütztes Wurfnest oder ei-
nen Durchschlupf zur Förderung der 
Freizügigkeit...



Bitte Senden Sie alle Fragebögen zum Jahresende an: Stephanie Brand, Professur für Versuchstierkunde und Tierschutz & 3R Zentrum, 
Klinikum Veterinärmedizin JLU Gießen, Frankfurter Straße 110, 35392 Gießen, Mail: Stephanie.Brand@vetmed.uni-giessen.de

P egestelle / Tierarztpra is:           _________________________________________________

              ____________________________________________________________________________

         ______________________________________________________________________________

Wie viele Igel wurden durch Sie betreut:        __________             ______________________;          __________             _____________________

ACHTUNG! Bitte nur Igel mit Schnitt- ,Trümmer – und/ oder Amputationsverletzungen erfassen! Zur Vereinfachung für 
Sie genügt es, wenn Sie das Auftreten der Verletzungen als Strichlisten in der eweiligen Spalte erfassen. Sollten Sie 
mehr Platz benötigen, dann drucken Sie die Liste mehrfach aus. Vielen Dank!

< 200 g 601–800 g

200–400 g 801–1.000 g

401–600 g > 1.000 g

Die Verletzung war frisch < 24 h

Die Verletzung war alt (Eiter, Nekrose, absterbende Haut)

Haut/Muskelschnitte...

der Vordergliedmaße(n) der Hintergliedmaße(n)

Schnitte mit Knochendurchtrennung ...

der Vordergliedmaße der Hintergliedmaße

Durchtrennung/Amputation...

der Vordergliedmaße(n) der Hintergliedmaße(n)

Schnitte ...

im Gesichtsbereich (Nase oder Scalpierungen etc.) im Mantel- Bauchbereich (meist im Übergang Mantel zu Bauch)

sonstige: _______________________________________________

Multitrauma (viele Schnitte welche sich nicht allein einer  
einzigen Gruppierung zuordnen lassen

1. Gewichtsklassen 

. Chronizität der Verletzungen

2. Schnitttiefen und Ausrichtung 

Fragebogen zur Unterstützung einer Dissertation an der Universität Gießen 
zu Trümmer- und Schnittverletzungen bei Igeln (Erinaceus europaeus L.)  

3. Von diesen verletzten Igeln konnten wie viele ausgewildert werden             Anzahl: ______________________________

4. Wiederherstellbarkeit der normalen Funktion: Wie viele Igel konnten durch  
tierärztlichen Einsatz und/oder P ege ohne Einschränkungen hergestellt und erfolgreich 
ausgewildert werden? z.B.:  Schnitte vollständig verheilt ohne Verlust an Körperteilen  
(Ohr, Pfote, Gliedmaßen) oder chirurgische Versorgung durch Knochenbrüche?                     Anzahl: ______________________________

Sonstige Anmerkungen: (Nutzen Sie hierfür bitte ein gesondertes Blatt, sollte Ihnen der Platz nicht ausreichen)

___________________________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________________________________________________

  ländliches Einzugsgebiet

  städtisches Einzugsgebiet

  gemischt

Name

Anschrift

Jahr Jahr Anzahl Anzahl

E-Mail
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PEFC zerti ziert

Dieses Prodeukt stammt aus 
nachhaltig bewirtschafteten 
Wäldern und kontrollierten 
Quellen

www.pefc.de

NEUERSCHEINUNG 
IM VERLAG PR  IGEL

Unser erfolgreiche Reihe der Ge-
fahren-Flyer haben wir durch 
einen fünften ergän t. Hier wird 

auf wei Gefahren hingewiesen  die lei-
der all u häu g sind  aber vielen kaum 
bewusst sind. Verschlossene auern 
und Zäune hindern die Frei ügigkeit 

des Igels  das verbietet das 
Bundesnaturschut geset . 
Das Aufstellen von Fallen ur 

chädlingsbekämpfung gegen 
Ratten und äuse ist in eini-
gen Bundesländern war ge-
stattet  aber lebensbedrohlich 
auch für Igel. Ohne großen 
Aufwand sind solche Gefahren 
vermeidbar oder ab ustellen.

Klären ie Nachbarn  Be-
kannte  Firmen etc. über die 
Gefahr durch Fallen und ver-
schlossene Grundstücke mit 
unserem informativen Flyer 
auf.

Erhältlich ist der Flyer 
in unserem Webshop, 
je 30 Stück kosten 1,– EUR

Das Igel-Bulletin  o ielle Publikation des Vereins 
Pro Igel  Verein für integrierten Naturschut  
Deutschland e.V.  erscheint halbjährlich und wird 
kostenlos abgegeben.
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Endstation Gartenzaun?
         – Gefängnis für Igel!

Alles dicht?

Immer öfter werden Privat-
grundstücke und Gärten im 
wörtlichen Sinn zugemauert. 
Wildtiere wie Igel, die zufällig 
hereinkommen, sind dann ein-
gesperrt. 

Lebensraum - ein Garten?

Der Lebensraum eines Igels 
kann viele tausend Quadrat-
meter groß sein. In der Paa-
rungszeit durchstreift ein Igel-
männchen bis zu 100 Hektar, 
manchmal mehr. Ein Garten ist 
als Lebensraum viel zu klein!

Wildtiere der geschützten Ar-
ten dürfen laut BNatSchG in 
ihrer Freizügigkeit nicht beein-

www.pro-igel.de

Text: Ulli Seewald | © Pro Igel e.V. 2022
Satz u. Layout: SeewalDDesignMST

Hier kommt kein Igel raus oder rein!

trächtigt werden. Gärten müs-
sen für Igel passierbar sein!

urchschl e scha en

Scha en Sie nungen von 
mindestens 10 x 10 cm im Gar-
tenzaun oder in der Mauer in 
Bodennähe, damit Igel durch-
schlüpfen können!  

Tierfallen
    –  Lebensgefahr für Igel!

Lebendfallen im Garten sind verboten!

Tierfallen - nein danke!

Tierfallen sind für Igel gefähr-
lich! Lebendfallen und Teller-
eisen sind generell verboten.  
Ratten- und Mausefallen zur 
Schädlingsbekämpfung jedoch
sind gestattet: Sie dürfen auch 
von Privatleuten, mit behörd-
lich erlaubten Ködern verse-
hen, aufgestellt werden.
Jedoch gibt es einen Länder-
vorbehalt (BArtSchV § 4 (3)), so 
dass in einigen Bundesländern 
und Kommunen strikte Verbo-
te für  alle Fallen und privaten 
Einsatz gelten (z.B. in Berlin). 

Achtung Igel!

Fallen bedrohen Igel und ande-
re Wildtiere, die womöglich an 
einem Giftköder zugrunde ge-
hen oder sich schwer verletzen. 

Text: Ulli Seewald | © Pro Igel e.V. 2022
Satz u. Layout: SeewalDDesignMST

www.pro-igel.de

Fallen-Check und Vorbeugen!

Überprüft man Fallen nicht 
vorschriftsgemäß täglich, kann
möglicherweise ein verletzter 
Igel zu spät entdeckt werden 
und stirbt jämmerlich. 
Besser beugt man einem Mäu-
se- oder Rattenbefall vor, in-
dem man grundsätzlich kein 
Tierfutter draußen hinstellt.

Fallen richtig aufstellen!

Ist der Einsatz von Fallen er-
laubt und unverzichtbar, plat-
ziert man sie mindestens 50 cm 
hoch, z. B. auf Tischen, Kisten, 
Mauern oder Bretterstapeln.


